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Medizinischer Meilenstein  
für das Zurzibiet
Anfang Woche konnte am Asana Spital das neue Institut für Radiologie Leuggern – 
eine Zusammenarbeit mit dem KSB – eröffnet werden.

LEUGGERN (sf) – Neu verfügt das Asana 
Spital über ein hochmodernes Radiolo-
giezentrum. Betrieben wird dieses Ins-
titut gemeinsam mit dem Kantonsspital 
Baden (KSB). Mit dieser Kooperation 

wird eine wichtige Voraussetzung erfüllt, 
um die medizinische Grundversorgung 
im Zurzibiet langfristig sicherstellen zu 
können.

Am Montagabend konnte das Insti-
tut nun im Beisein zahlreicher gelade-
ner Gäste feierlich eröffnet werden. Sie 
hatten ausserdem bei einer exklusiven 
Führung die Gelegenheit, das neue Ra-
diologiezentrum zu besichtigen. 

Ergiebige Zusammenarbeit
Bei seiner Begrüssung betonte Andreas 
Edelmann, Präsident des Spitalvereins 
und Verwaltungsratspräsident der Asa-
na Spital Leuggern AG, dass das Insti-
tut ein Gemeinschaftswerk sei. Dies set-
ze vor aus, dass man vertrauensvoll und 
wohlwollend miteinander arbeitet. «In 
diesem Geist und Sinne wollen wir heu-
te auch das Institut eröffnen.» Architek-
tonisch unterstützt und begleitet haben 
das Projekt die HM Architekten GmbH 
mit Sitz in Gippingen, unter anderen ih-
nen galt Edelmanns Lob. Er verdank-
te viele weitere Involvierte, ohne die es 
nicht möglich gewesen wäre, ein solches 
Projekt zu stemmen. «Dank der Zusam-
menarbeit mit dem KSB kann das Asana 

Spital Leuggern die Anforderungen der 
kantonalen Spitalliste weiterhin erfüllen. 
Diese schreiben unter anderem vor, dass 
ein Notfallzentrum im Bereich Diagnos-
tik zwingend über ein CT-Gerät verfü-
gen muss», ergänzte Direktor René Hu-
ber. «Vor diesem Hintergrund haben wir 
uns entschieden, in Leuggern zusammen 
mit dem KSB ein umfassendes radiolo-
gisches Angebot aufzubauen. Es handelt 
sich um einen wichtigen Bestandteil der 
Modernisierung unserer Infrastruktur 
sowie der Ergänzung in der ambulanten 
Diagnostik.» 

Attraktive Anlaufstelle
Das Institut für Radiologie Leuggern ist 
auf einer Fläche von 400 Quadratmetern 
im neu errichteten Anbau des Spitals un-
tergebracht. «Hier bieten wir nun neben 
konventioneller Röntgendiagnostik und 
Ultraschall auch CT- und MRI-Unter-
suchungen an, dazu Mammografien zur 
Brustkrebsvorsorge und Knochendichte-
messungen mit DEXA. Ausserdem sind 
auch bildgesteuerte minimalinvasive Ein-
griffe möglich», erklärte Prof. Rahel Ku-
bik, Chefärztin Radiologie am KSB. Dank 
der exklusiven Technologiepartnerschaft, 

die das KSB mit Siemens Healthineers 
pflegt, sind auch in Leuggern die mo-
dernsten Geräte installiert worden.

Mit dem neuen Institut für Radiologie 
kann zum einen das Notfallzentrum des 
Asana Spitals aufrechterhalten werden. 
Zum andern profitiert die Bevölkerung 
im Zurzibiet von einer qualitativ hoch-
wertigen, wohnortnahen medizinischen 
Versorgung im Bereich der Diagnostik. 
«Die Erfahrung respektive die Patien-
tenströme zeigen, dass die Nachfrage 
nach einem solchen Angebot vorhanden 
ist. Das Asana Spital wird dadurch für 
die regionale Bevölkerung eine noch at-
traktivere Anlaufstelle bei medizinischen 
Fragestellungen», ist Spitaldirektor Hu-
ber überzeugt. 

Drehscheibe  
der Gesundheitsversorgung
Das KSB wiederum stärkt mit seiner 
Präsenz in Leuggern seine Funktion als 
Drehscheibe der Gesundheitsversorgung 
im Osten des Aargaus. Bereits 2019 ha-
ben das KSB und das Asana Spital Leug-
gern eine Kooperationsvereinbarung un-
terzeichnet. Im Bereich Radiologie wur-
de seitdem eng zusammengearbeitet. So 
haben beispielsweise Fachärzte im KSB 
die elektronisch übermittelten Bilder be-
gutachtet. Im Institut für Radiologie wird 
nun ein Team vor Ort das radiologische 
Angebot betreiben. Im Bedarfsfall kön-
nen die Mitarbeitenden auf das organ-
spezifische Fachwissen der Radiologen 
im KSB zurückgreifen.

«Es ist erfreulich, dass es uns gelun-
gen ist, die Partnerschaft mit dem Asana 
Spital Leuggern mit Leben zu erfüllen», 
sagte KSB-CEO Adrian Schmitter. Das 
Ziel des KSB sei es, mittels Kooperatio-
nen Win-win-Situationen für alle Betei-
ligten zu schaffen. Schmitter: «Mit unse-
rem Know-how in der Radiologie unter-

stützen wir einen Partner, damit dieser 
seine Zukunft aktiv gestalten kann. Wir 
nehmen damit unsere Verantwortung als 
Zentrumsspital wahr und leisten so einen 
weiteren wichtigen Beitrag, um der Be-
völkerung im Osten des Kantons Aar-
gau auch in Zukunft eine optimale Ge-
sundheitsversorgung bieten zu können.» 
Nebst dem Asana Spital Leuggern und 
dem Spital Muri pflegt das KSB noch 
über fünfzig weitere Kooperations-
partnerschaften. 

Strategische Weitsicht
Schmitter fügte an, dass es Weitsicht, Ver-
trauen, die Begegnung auf Augenhöhe 
und einen Gewinn für beide Seiten brau-
che, damit eine Kooperation derart er-
folgreich sein könne. «Es ist eine runde 
Sache», lobte er. «Kooperation ist immer 
ein Miteinander.» Auch Kubik strich die 
Wertschätzung hervor, die während des 
gesamten Prozesses herrschte. Mehrfach 
lobten die Referenten auch die Mitarbei-
tenden, ohne die ein solches Institut nicht 
zu betreiben wäre.

Bevor sich die Anwesenden dem ge-
mütlichen Teil des Abends bei einem 
Apéro widmeten, hatten sie die Mög-
lichkeit, das neue Institut für Radiologie 
zu besichtigen und dabei viele spannende 
Fakten darüber zu erfahren. «Wir versu-
chen für unsere Patienten die bestmög-
liche, qualitativ hochstehende und fach-
kompetente Bildgebung zu ermöglichen 
– mit möglichst vielen Synergien und be-
triebswirtschaftlich möglichst sinnstif-
tend und günstig.» Bereits am ersten Tag 
in Betrieb gab es einen Notfall am ande-
ren – bei vielen Fällen war es gut, dass 
man eine CT-Untersuchung durchführen 
konnte. Diese Patienten hätten sonst ver-
legt werden müssen, erklärte Kubik und 
ergänzte: «Es war also schon einmal ein 
sehr guter Start.» 

Mit neuem Schwung zum Wysonntig
OK­Präsident Erwin Baumgartner 
spürt im Dorf viel Vorfreude auf 
den Wysonntig.

TEGERFELDEN (chr) – Weil der Wysonn-
tig im Corona-Sommer 2020 ins Wasser 
fiel und auch 2021 Grossanlässe kaum 
möglich waren, gab es in Tegerfelden 
vier Jahre lang kein grösseres Dorffest 
mehr. «Als wir vom OK mit der Pla-
nung angefangen haben, spürten wir 
zuerst eine gewisse Zurückhaltung», 
sagt OK-Präsident Erwin Baumgart-
ner. Man habe «zuerst ein bisschen stos-
sen» müssen. 

Doch inzwischen sei die Vorfreu-
de auf das kommende Wochenende, 
wenn die Dorfstrasse von Freitagabend 
bis Sonntag zur grossen Festmeile mit 
viel Musik, Traktorenausstellung, Wy-
königin und Degustationen wird, deut-
lich spürbar: «Es ‹chützelet› die Leute 
wieder, ein grosses Fest im Dorf zu ha-
ben», meint Baumgartner. So langsam 
bekomme die Sache wieder Schwung, 
auch wenn beim Start des Aufbaus am 
vergangenen Samstagmorgen um 8 Uhr 
vielleicht manche noch etwas müde wa-
ren. «Spätestens beim Znüni war es wie-
der schön und man merkte, es kommt 
alles gut!»

Anwohner eingeladen
Baumgartner freut sich darüber, dass ei-
nige jüngere Kräfte zum OK gestossen 

sind. «Das gibt frischen Wind, und die 
Jungen sehen manche Sachen viel locke-
rer.» Weil die letzte Ausgabe vier Jahre 

her ist, gab es einige Umstellungen. So 
blieb die Wykönigin Salomé Rumpold 
länger im Amt als vorgesehen. Und in 

den Wohnungen entlang der Festmeile 
gab es einige Mieterwechsel. Um die An-
wohner «abzuholen», wurde erstmals ein 
Infoabend veranstaltet. «Bei einem Glas 
Wein gab es gute Gespräche», sagt Erwin 
Baumgartner, der Verständnis dafür hat, 
dass manche vielleicht etwas skeptisch 
sind. Natürlich sei es im Dorf während 
des Festes nicht so ruhig wie gewohnt und 
die Zufahrt ist zum Teil abgesperrt.

Auch bei den Vereinsbeizli gibt es ei-
nen Wechsel: Anstelle des «Sattlerkafi» 
der Landfrauen ist neu die Spielgruppe 
Räblüüs dabei, deren Wirtschaft den Na-
men «Die verspielten Bohnen» trägt. 

Datum vorziehen?
Auch dank der Mitwirkung von Verei-
nen sind viele Tegerfelder irgendwie 
am Fest engagiert. «So ein Anlass ist 
gut für den Zusammenhalt im Dorf», 
weiss Baumgartner, der sich sehr gerne 
an «den Groove» erinnert, der 2013 bei 
der 900-Jahr-Feier herrschte. «Vielleicht 
können wir ein bisschen daran anknüp-
fen.» Persönlich freut er sich darauf, viele 
Verwandte zu treffen, die zum Teil nicht 
mehr im Dorf wohnen. «Mein Sohn, der 
in Ennetbaden wohnt, wird auch kom-
men und wir gehen zusammen mit mei-
nem Vater, seinem Grossvater, essen.»

Bei der ganzen Festfreude hat Baum-
gartner auch Verständnis für die Winzer, 
die es im Moment sehr streng haben. «We-
gen der frühen Weinlese ist der Zeitpunkt 
des Wysonntigs für sie dieses Jahr nicht ide-
al», erklärt er und kann sich vorstellen, das 
Datum künftig etwas früher anzusetzen. 

Als Mitglied der Rebbergchuchi hilft OK-Chef Erwin Baumgartner beim Aufbau der Festwirtschaft mit.

Prof. Rahel Kubik, Chefärztin Radiologie am KSB, erklärt bei der Führung durch das neue Institut viel Wissenswertes. Adrian Schmitter und René Huber freuen sich über die Kooperation der beiden Spitäler.

Bei der Eröffnungsansprache von An-
dreas Edelmann gibt es einiges zu lachen.


